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©ie gorm ber ju erlaffenben SBeifungen rourbe
bem Oberfelbarjte anHeimgegeben, obfajon oor ber

feanb alä jroecfmäfeig erfebeint, roenn bie ©iäpen«
fationäangelegenHeit für ben ganjen Sorunterridjt
einHettltdj in gorm einer Slnleitung beHanbelt roirb,
ba ja audj für bie britte ©tufe bie gleidje Sin«

fdjauungäroeife burdjauä iHre Seredjtigung Hat.
Sluf eine berartige Slnleitung roirb einfadj in § 4

beä Entwurfes oerrotefen.
Sllä Sßunfte, entroeber oon fefunbdrer Sebeutung

ober über bte bereitä in ber Eingabe betreffenb bie

Surnfdjule referirt rourbe, obet bie in bem Äteiä»
jajteiben an bie Äantone meHt in'ä Sidjt ju rücfen
fein roerben, finb folgenbe ju nennen:

a. ©ie gleidjroertHige Stellung beä Surnuntertidjtä
mit ben übrigen £auptfddjern ber ©djule (§ 3).

b. ©ie gorberung, bafe ber Surnunterridjt naaj
Slnleitung unb SRafegabe ber „Surnfdjule" ju
erteilen ift (§ 5), roobei bie Sffiidjtigfeit ein«

Heittidjer SefeHIäformen unb ber Umftanb be»

fonberä HeroorjuHeben fein roerben, bie Surn«
fdjule enthalte nut bte SRinimalfotbetungen,
eä ftebe alfo nidjtä im Sffiege, übet biefelbe
HinauäjugeHen, roo bie Serijdltniffe eä erlauben,
roenn nur biefe Surnfdjule in iHrer Eigenart
roirflidj burdjgearbeitet roirb.

c. ©er Sffiint bejüglid) SRetHobe (§ 10).
d. ©ie Erwerbung oon Surnpläfeen unb Erfteüuttg

oon Surnlofalen (§ 11).
e. ©ie Sefdjaffung ber §ülfämittel jum Unter«

tidjt (§ 12).
f. Enujebung bet SeHtet oon bet Obligation jut

Etujeilung oon Sutnuntertidjt, roo butd) Sin»

ftellung eineä gadjleHterä Sorforge getroffen ift.
©er Sunb roitb fid) nun nidjt batauf befajtänten

fönnen, bejüglid) Ein« unb ©urdjfüHrung beä ml;
litärifdjen Sorunterridjteä in ber Srimatfajule, refp.

oom 10.—16. SlUeräjaHte, SBeifungen an bie Äatt»

tone ju ertHeilen, er roirb fidj baä SRedjt ber Stüfung
unb ber Eontrole roaHten, um fidj jeroeilen auf bem

Saufenben ju etbalten.
Sft einmal auaj bie btitte Stufe organifirt, teidjt

einmal bet Sotuntettiäjt btä Hinauf jum bienft«

pfiidjtigen Slltet, bann finbet bie Eommiffton alä
ein rotttfameä SRittel, bie Äantone ju auäteiajenbet

©urdjfüHtung beä Sorunterridjteä anjufpornen,
roenn SRefrutenprüfungen in biefem gaaje angeorbnet
roerben. ©tefelben roaren oor Seginn ber SRefruten»

fdjulen oorjuneHmen unb Hätten unter Slnberem ble

Sffiirfung, bafe jeber ©tenfttaitgliaje, ber gar niajt
ober ungenügenb oorbereitet erfdjiene, baä Serfäumte
in einem Sorcurfe nadjjuHolen Hätte. Eine ber«

artige Seftimmung fteHt aber in etroaä entferntem

^ufammenHange mit einer Serorbnung für bie

©djule, fie roirb eHer am Sßlafee fein in bem fpdtern
SRegulatto für baä Sllter oom 16.—20. SllteräjaHre,

unb Hiet mödjte ein blofeet £>tnroeiä in bem Äteiä«

fdjreiben an bie Äantone genügen,
(gortfeftung folgt.)

ßibfjenoffenfdjaft.
Suttbeäftabt. ©er !Bunbe«tatt> befötberte ju Dberften: a. im

©eneralftab: Dberfllleutcnant Surnier In SBern; b. bei ber 3n»

fanterie: ble Dberftlieutenant« SSottinger In ©^affbaufen, 3Mct»

tyelm fn Saefjen, Gmtl gret In SSafel, SRougemont in SBern, ©arer
tn SJtiebcrtenj; c. bei ber äaoaflerie: Dberftlieutenant ©c«geultc«
In Sern; d. bei ber ärtllletle: bie Dbetfllleutenant« SRubolf

». ©rladj fn SBern, ©elee« tn »igte, SRub. gallner in SBafel,

©apple« in fiaufanne, iöluntfdjli fn Süridj, ftuljn in SBfcl; e. bei

ben ©anltät«truppen: bte Dberftlieutenant« SRuepp in ©armen»

ftotf unb Bangger fn Bütidj.
Bu Dberfttleutenant«: a. im ©eneraipab: bie SWajore $un>

jlgfer In SBern, SWofjt In SBafel, SSltorfer in SBafel, ©atdet In

SBlel, löen} (n ©t. ©aUen, 3mfelb In Sujern, ©fgner tn $eri«au ;

b. bei ber ©aoatterie: SQtegmann in ©rfenbadj, ©asatt In SBern,

©djmlb tn StBtntertfjur, Seumann in SBürgtcn (ityurgau), ftüfjnc
fn SJcnfen (®t. ©allen); c. bet ber Slitillerie: gornerob tn

Bürtdj, ©djubjnadjcr In SBern.

— 5)er SBertrag ber ©emeinbe $eri«au betreffenb ben $erf«auer
Sfflaffcnplaft wirb gcnetjmlgt.

— (S8unbe«ratlj«befd)tu|j betreffenb ben SBer«

(auf tion Ärleg«munition.) ©er fdjioefjerlfdje SBunbe««

rattj, auf ben Slntrag feine« SWIlliärtepartcment«, bcfdjllefjt:

1) SBom 1. 3anuar 1877 an finb ble patentlrtcn SWunfifon««

»etfäufer »erpftfdjtet, bie fdjarfen ftleirnftattbcr-SWetallpa»

fronen ben fnlänbffdjen ©djüftcngcfcllfdjaften jum SBreifc »on

gr. 66 ba« Saufenb ju »erlaufen.

2) ©en SWunttten«»erfäufern wirb ju biefem Bwede ble SWu«

nlticn $um SBreife »on gr. 63. 50 burd) ba« eibg. SWu«

nttlonSbepot geliefert.

3) gür Sieferungen In'« 2fn«lanb werben ben SWunition«»er»

taufetn bfe SfJatronen »em eibg. SWunltlonebepot ju gr. 71
ba« Saufenb beredjnet.

4) ©er für blc Unterftüftung freiwilliger ©djlcfj»ere(ne Im Subget

füt ta« 3afjr 1877 mit gt. 110,000 aufgenommene Soften
wirb auf gr. 145,200 erböbt.

5) ©er Slrtlfel 6 ter SBerorbnung »om 17. Sanuar 1876 wirb

abgeänbert wie folgt:
„©te eibg. SWlUtäisetwaltung trägt:

b. ©urdj bas Subget SWunf tl on«bepot ble SfJro«

»ifton auf bem SBarroneiroetfauf ju fe gr. 2. 50 für
1000 ©tüd.«

6. ©fe SWunfilon für bie biefjäbrlgen SWilitärfajulen unb Surfe
fft jum bisherigen SPrelfe gleld) wte im leftten 3at)re ju »er«

redjnen.

— (ft retefdjrefben be« fdjwetj. SB unbe«rat be«.
SluSrüftung unbemittetteriWannfdjaft.) @« rüden

immer nodj Seute in bir 3nflruftion«curfe ein, wclaje biefenigen

Jttcibung«ftüde, bie fte felbft anjufdjaffen baben, wie #albftiefet,
§cmben, ©trumpfe tc. nidjt beftften, unb weldje troft ader IBe«

mübungen bet @ur«commanbanten nidjt baju gebradjt wetben

fönnen, ba« getjlenbe ju ergänjen. ©en Sommanbanten ftefjen

gegenüber foldjen ©äumlgen in ber SRegct feine au«rcldjenben

3wang«mittet jur SBerfügung, ba ©olbabjüge meiften« nfctjt ge«

nügen, um ba« gefjlenbe, namentlidj ©djufjweit, anjufdjaffen.

ßubem fennen ©olbabjüge nidjt unter äffen Umftänben at« efn

eorrecte« SIRittel jum ©rfaft »on ftlcfeung«ftüdcn betradjtet wetben.

SBenn nun audj bte SBcfdjaffung ber erwähnten ftlcibung«ftüde

junädjft bem SWanne obliegt, fo baben bie flantone nfajtabefto»

weniger gemäf) Slrt. 20 ber S8unbe«»etfaffung unb Slrt. 144 ber

SWilitär»Drganlfatlon bte SBerpfliifjtung, bte Sffiefjrpfltdjtigen »eil«

flänblg beliefert fn bfe SWllttärfdjulen ju fenben.

Sffiir muffen ©te baljet erfudjen, ble nötigen Slnorbnungen ju
treffen, bafj aud) biejenigen SBeflclbungSflüde, beren SBcfdjaffung

ber SWannfdjaft obliegt, »er bem Sjlbgange ber lefttern in bte

3nftruftien«curfe etner genauen SBetififatlcn unterworfen unb ba«

getjlenbe cber SWangetfjafte ergänjt wetbe.

©elbft»erftänbtld) ftebt e« ben Äantonen Je nadj fbrer ©efeft»

gebung frei, jidj bte blefjfall« gefjabten SluSgaben »on ben Sffiefjr»
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Die Form der zu erlassenden Weisungen wurde

dem Oberfeldarzte anheimgegeben, obschon vor der

Hand als zweckmäßig erscheint, wenn die Disven-
sationsangelegenheit für den ganzen Vorunterricht
einheitlich in Form einer Anleitung behandelt wird,
da ja auch für die dritte Stufe die gleiche
Anschauungsweise durchaus ihre Berechtigung hat.

Auf eine derartige Anleitung wird einfach in 8 4
des Entwurfes verwiesen.

AIs Punkte, entweder von sekundärer Bedeutung
oder über die bereits in der Eingabe betreffend die

Turnschule referirt wurde, oder die in dem

Kreisschreiben an die Kantone mehr in's Licht zu rücken

sein werden, sind folgende zu nennen:

». Die gleichwerthige Stellung des Turnunterrichts
mit den übrigen Hauptfächern der Schule (F 3).

b. Die Forderung, daß der Turnunterricht nach

Anleitung und Maßgabe der „Turnschule" zu
erlheilen ist (8 5), wobei die Wichtigkeit
einheitlicher Befehlsformen und der Umstand be»

sonders hervorzuheben sein werden, die Turnschule

enthalte nur die Minimalsorderungen,
es stehe also nichts im Wege, über dieselbe

hinauszugehen, wo die Verhältnisse es erlauben,
wenn nur diese Turnschule in ihrer Eigenart
wirklich durchgearbeitet wird,

v. Der Wink bezüglich Methode (F 10).
à. Die Erwerbung von Turnplätzen und Erstellung

von Turnlokalen (8 11).
s. Die Beschaffung der Hülfsmittel zum Unter¬

richt (F 12).
L. Enthebung der Lehrer von der Obligation zur

Ertheilung von Turnunterricht, wo durch

Anstellung eines Fachlehrers Vorsorge getroffen ist.

Der Bund wird stch nun nicht darauf beschränken

können, bezüglich Ein- und Durchführung des

militärischen Vorunterrichtes in der Primarschule, resp,

vom 10 —16. Altersjahre, Weisungen an die Kantone

zu ertheilen, er wird flch das Recht der Prüfung
und der Contrôle wahren, um sich jeweilen auf dem

Laufenden zu erhalten.

Ist einmal auch die dritte Stufe organistrt, reicht

einmal der Vvrunterricht bis hinauf zum
dienstpflichtigen Alter, dann sindet die Commission als
ein wirksames Mittel, die Kantone zu ausreichender

Durchführung des Vorunterrichtes anzuspornen,

wenn Rekrutenprüfungen in diesem Fache angeordnet
werden. Dieselben wären vor Beginn der Rekrutenschulen

vorzunehmen und hätten unter Anderem die

Wirkung, daß jeder Diensttaugliche, der gar nicht
oder ungenügend vorbereitet erschiene, das Versäumte

in einem Vorcurse nachzuholen hätte. Eine
derartige Bestimmung steht aber in etwas entferntem

Zusammenhange mit einer Verordnung für die

Schule, sie wird eher am Platze sein in dem spätern

Regulativ für das Alter vom 16.—20. Altersjahre,
und hier möchte ein bloßer Hinweis in dem

Kreisschreiben an die Kantone genügen.
(Forlsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
Bundesstadt. Der BundeSrath beförderte zu Obersten: ». im

Generalstab: Oberstlieutenant Burnier in Bern; d. bet der

Infanterie: die Oberstlieutenants Bollinger tn Schaffhausen, Dict-
hclm in Lachen, Emit Frei in Basel, Rougemont in Bern, Sarer
tn Niedcrlenz; o. bei der Cavallerie: Oberstlieutenant DcSgoutteS

in Bern; à. bei der Arttllerte: dte Oberstlieutenant« Rudolf
». Erlach in Bern, DeloiZS tn Aigle, Rud. Falkner in Basel,

Dapples in Lausanne, Bluntschli tn Zürich, Kuhn in Biel; s. bet

den SanitätStruppen: die Oberstlieutenants Ruepp tn Sarmenstorf

und Zangger in Zürich.
Zu Oberstlieutenants! ». tm Generalstab: die Majore Hun-

zigker in Bern, Mohr tn Basel, Altorfer in Basel, Gaillet in

Biel, Benz tn St. Gallen, Jmfeld in Luzern, Signer in Herisau ;

b. bei der Cavallerie: Megmann in Erlenbach, Davall tn Bern,
Schmid in Winterthur, Leumann in Bürglen (Zhurgau), Kühne
in Benken (St. Gallen); «. bet der Artillerie: Fornerod in
Zürich, Schuhmacher in Bern.

— Der Vertrag der Gemeinde HeriSau betreffend den Herisauer

Waffenplatz wird genehmigt.

— (BundesrathSbeschluß betreffend den Berkauf

von KrtegSmunition.) Der schweizerische BundeSrath,

auf den Antrag seines MiliiärdepartcmentS, beschließt:

1) Vom I. Januar 1877 an sind die patentitten Munt,ionS-

»erkciufer verpflichtet, die scharfen Klein-Kaliber-Merallpa,
trone» den inländischen Schützengesellschasten zum Preise vvn

Fr. 66 das Tausend zu »erkaufen.

2) Den Muntitonsverkäufern wird zu diesem Zwecke die

Munition zum Preise »vn Fr. 63. öO durch das etdg. Mu-
nttionsdepot geliefert.

3) Für Lieferungen tn'S Ausland werden den Munition«»«'
käufern die Patronen vom eidg. Munittonedepot zu Fr. 71
da« Tausend berechnet,

4) Der für die Unterstützung freiwilliger Schießvereine im Budget
sür da« Jahr 1»77 mit Fr. 110,000 aufgenommene Posten

wtrd aus Fr. 14d,20« erhöht.

5) Der Artikel 6 der Verordnung vom 17. Januar 1S76 wird

abgeändert wie fvlgt:
»Die eidg. Militärverwaltung trägt:

d. Durch das Budget MunttivnSdepot die Pro-
visivn auf dem Pattonenverkauf zu je Fr. 2. SO für
1000 Stück.'

6. Die Munition sür die dießjährigen Militärschulcn und Curse
1st zum bisherigen Preise gleich wie tm letzten Jahre zu
»errechnen.

— (Kretsschretben des schweiz. B undeSratheS.
Ausrüstung unbemittelterMannschaft.) Es rücken

immcr noch Lcute in die JnstruktionScurse ein, wclche diejenigen

Kleidungsstücke, die sie sclbst anzuschaffen haben, wie Halbstiefel,

Hemden, Strümpfe >c. ntcht bcsitzen, und welche trotz aller
Bemühungen der CurScommandanten ntcht dazu gebracht weiden

können, das Fehlende zu ergänzen. Den Commandanten stehen

gegenüber solchen Säumigen in der Regel keine ausreichenden

Zwangsmittel zur Verfügung, da Soldabzüge meistens nicht

genügen, um das Fehlende, namentlich Schuhwerk, anzuschaffen.

Zudem können Soldabzüge ntcht unter allen Umständen als etn

correctes Mittel zum Ersatz »on Kleidungsstücken betrachtet werden.

Wenn nun auch die Beschaffung der erwähnten Kleidungsstücke

zunächst dem Manne obliegt, so haben die Kantone nichtsdestoweniger

gemäß Art. 20 der Bundesverfassung und Art. 144 der

Militär-Organisation die Verpflichtung, die Wehrpflichtigen

»vllständig bekleidet in die Militärschulcn zu senden.

Wir müssen Ste daher crsuchcn, die nöthigen Anordnungen zu

treffen, daß auch diejenigen Bekleidungsstücke, deren Beschaffung

dcr Mannschaft obliegt, vor dem Abgange der letztern in die

JnstruktionScurse etner genauen Verifikation unterworfen und das

Fehlende oder Mangelhafte ergänzt werde.

Selbstverständlich steht es dcn Kantonen je nach ihrer
Gesetzgebung frei, sich die dießfalls gehabten Ausgaben »on den Wehr-
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pftidjtlgen, ftjren Stugcfiorlgen eber »on ben ©emeinben jurüd»
»ergüten ju laffen.

©oUtcn tieft biefen Slnorbnungen einjelne Sffieljrmänner ebne
bie »orgefdjriebcncn SBefleibung« (lüde In bie Surfe einrüden, fo
müfjte ba« gcfjtenbe auf SRedjnung ber betreffenben ftantone bc»

fäjafft wetben.

$erfd)iebette§.
— (©a«SWtlitär«Betlengefängnlfi Inf©t.«Beter«,

bürg.) Stuf ber Sffiiborger ©eile ergebt fldj efn »feretagfge«,

Ircujförmfg gebaute«, retbe« ©tefngebäube, ba« eine nidjt befje
SWauer umgiebt. SRldjt Sffia$tljäu«ajen, ntdjt ©djflbwadje, nidjt
etferne ©Itter an ben genftern, nidjt«, wa« fonft ein ©efängnlg
djarafteriftrt, ift an bemfelben wabrjunebmen.

©ie ganje Sluffidjt (ft fm Snnern be« ©ebäube« conccntrlrt
unb beftebt au« einem Sluffeber, feinen jrcci ©efjltfen unb 14 Unter«

offijieren.
SJcadjbem man burdj bie #auptanfabrt In'« 3nntre eingetreten,

fteigt man eine Sreppe Ijlnan unb befinbet fidj In ber untern
©tage in einem breiten ©orribor, tn ben ju beiben ©eiten blc

Betten ber ©efangenen münben. Slnf« »om ©Ingange fütjrt eine

Sfjür tn efn jfemfid) geräumige« Bimmer, wo efne burdj Sffiaffer
in SBewegung gefeftte $ebemafdjine ptaclrt tft, weldje bfe ©petfen
fn alle ©tagen beförbert. ©« folgt nedj etn Blmmer unb blnter
bemfelben efne geräumige, tiefte ftüdje. ©le ©pelfen werben

bafelbft burdj einen engagtrten ftodj berettet unb befielen au«
etner ©uppe, bfe efnmaf täglidj um 12 Ufjt gereidjt wfrb, unb
efnet SRation gleifdj (V» SPfun») pro SWann. SWittwodj unb

greftag unb an allen gafttagen werben gaftenfpelfen au« gifdj
bereitet. Sin Srob, ba« »on einem engagtrten Säder gebaden

witb, erbält Jeber ©efangene 3 $funb täglidj.
©tcfjt man im Sentrum be« ©eliäubc«, we (fd) ble befben

Sorribcre fdjnelben, fo wfrb man burd) bte fm ganjen ©ebäube

fjerrfdjenbe $etllgfelt überrafdjt.
©rei Steile bc« ftrcujc«, ba« burdj Bufammenftofjen ber beiben

Serrtborc gebilbet wirb, ftnb »on ©cfängnffjjcDen, bfe »terfe »on
ber ©cfängnifjfirdje eingenommen. SBom SWIltelpunfte au« über»

jiebt man ba« ganje 3nncre. SRldjt ein Sffiinfel, ntebt ein SBunfi

tn ben »ler ©tagen entgefjt »on fjier au« bem fpäfjcnbcn Sluge.
Sroft ber ©röfje bc« ©ebäube« bat ba« 3nncre burdjau« nidjt«
©tbrüdenbe«. ©le fjttfe Seleudjtung, bte ©Infadjbeit unb SBor»

trcfflidjtelt ber Slrdjiteftur ftnt wofjt geefgnet, bfe ©efangenen mit
tiefet SBcbaufung ju »etföbnen.

©ine eiferne Sffienbeltteppe fübrt au« bem Sentrum fn bie

fjöljere ©tage. SRadj bem utfprüngtfdjen Sßlane fottte efne ge«

wetjnlidje Sreppe an ber Sffianb ben SBerlefjr mft ben fjöfjeren
SRäumen »etmittetn : weft aber nadj Slnfidjt be« Sluffeber« ble

©efangenen beim SBaffiren einet foldjen ©eitentteppe t^ellwelfc
fcct SBeauffidjtlgung entjegen werben, fc würbe bie etwätjnte
Sffienbdtreppe errldjtct. ©ie ebeten ©tagen finb mit jfemtld)
fdjmalcn ©atlerftn »erfcfjcn, beren Sarrleke efnem SWenfdjen etwa

bi« jum ©ürtel reidjt. ©er ganje SRaum erinnert weniger an
ein ©efängniß, at« an bfe mebetnen SPaffagcn, nur tft er »or«

trefftldjer, reiner unb unecrgieidjlldj gröfjcr.
©le 3ctlcn, 200 an ter Babl, finb alle nadj efnem SWufter

gebaut, unb beftnben fid) über« unb unterclnanber. ©ie ju ifjnen
füfjrenttn Sfjüren fmb mafft» unb mit jwet Deffnungen ober

genftern »erfeben. ©a« efne, jiemlidj grofj, bient jum $fnctn»
reidjen bet ©pelfen, ba« anbere, ba« faum efn Sffietfdjof fm ©urdj«
meffer enthält, etmögftdjt bfe Seaufftdjtlgung bet 3nfaffen ber

Belle. Seibe Deffnungen finb nur »cn aupen ju öffnen.
3ebe Bette (ft mit einer eleftrlfdjen ©tede »erfcfjcn, bte jum

Sluffcfjer füfjrt. ©te Stu«ftattung Jeber Seite beftebt fn einem

£elllgenb(tte, einem SEffdj, einem $oljfeffel ofjne Sefjne unb efnet

©tagfere. ©lefe ©egenftänbe flnb einfadj aber fauber gearbeitet.

©a« Sett, jum Bufammentegen eingetfdjtet unb an ber Sffianb

befeftigt, entbält eine ©trebmatrafte, ein ftlffen unb eine Sudj«
fcede. ©fe fflenuftung be« Sette« ift fcen ©efangenen nut »on

9 Ufjt Slbenb* bl« 6 Ufjr SWorgcn« geftattet. Sefenbete SBetüd«

fidjtigung »erbient bfe gute Scfcuojtung bet 3ctfcn, bie burdj etn

jiemtldj grofje« genfler fättt.
©fe ©tbattung ber Drbnung unb ©auberfeit In ben Betten fft

©adje ber 3nfaffen.
©a« ganje ©ebäube wir» buraj Sffiaffcrfjcljung erwärmt, ©fe

SRöfjten, weldje ba« befpe Sffiaffet enttjalten, laufen auf ben Scrri«
beren entlang, unb »on blcfcn wirb bie erwärmte Suft burd)
fleine Deffnungen fn ber Sffianb eberfjalb bet Betlentfjüten fn bfe

Betten geleitet.
©fe SBentflfrung gefdjiefjt »etmittctft jwefet eiferner SRöbren

auf bem Seben be« ©ebäube«, bfe mit SRefjren tn ben Sffiänben
tn Serbinbung (leben unb Je 30 ©a«ftammen tntljalien. Seim
©ntjünben bc« ©afe« wirb ble »trbotbene Suft au« fcen Bellen
geflogen unb nadj oben geleitet. Sfficgen ber nodj getfngen Sin«

jabl ©efangener unb ber in gotge beffen frlfdjcn Suft fm ®e»
baute Ift biefe ©inridjtung nodj nfdjt im ©ebraudj. Sludj jur
Sermefbung einer ju trodenen Suft, wfe fie ble Sffiafferfjcijung
mft ftdj bringt, finb Serridjtungen getroffen.

©ie SBertbettung ber ©pelfen gefdjiefjt auf folgenbe Sffieife:

©urdj febe ©tage gebt ein ©rafjtfcit, auf bem efn SRab mit
einem grofjen J&afcn rcllt. SRadjbeut ber fteffet an ben Jpalen
gebangt fft, bat ber benfelben begleitenbe Sffiädjtct nfdjt« weiter

ju tljun, al« bie »on ©efangenen fjerau«gereldjten ©djüffefn au«
bem am Seil fortbewegten fteffet ju füllen.

©er für bie ©efangenen beftimmte SR aum fn ber nidjt großen
ftfrdje fft In fleine Sogen getfjeltt, ble fjalbftci«förmlg In 4 Selben
übercinanber liegen, 3ebe SReifje ftefjt tn unmittelbarer Serbln«
bung mit ber betreffenben Bellenctage. Seim ©fntritt be« ffle«
fangenen in fcie Soge fdjllefjt fid) ble Sfjür unb öffnet fid) nfdjt
»or ©djlup bc« ©ottc«bfenjte«. ©ie ftttdj« fann audj »on Sprioat»
petfonen befudjt wetben.

3cber_jur ©injelbaft SBerurtbeille wirb bef fefnem ©Inirftt in
ba« ©efängntfj in ta« ©mpfangSjimmer gefübrt, wo er burdj»
fudjt unb einer mebicinifdjen Scftcbtlgung unterwerfen wirb. 3ft
er gefunb, fe trfetgt feine ©tnfdjllepung in eine Bette. 3eber
©inttetenoe erfjält ein Sab fn ber Sabeftube be« ©efängniffe«.
©fe ©adjen ber ©efangenen wetben In bem beim ©efängnip
erbauten Beugbau« aufbewahrt. 3n bem für 200 ©efangene
betedjnctcn ©efängntfj beoufjtdjtigt Jebe au« 25 petfonen be«

ftebente Slbtbeilung ein Unteroffijier; »ier foldjer Stblbeltungen,
alfo 100 ©efangene, wieberum ein gelbwebcl. SRadj feftgefftter
$au«orbnung fjaben ble ©efangenen um 6 SWorgcn« auf jufiefjen.
©»ftcmatifdje« Slrbeiten tft ntdjt oblfgatorifdj. ©ie Slu«fütjrung
»on eventuellen Slrbeiten bangt »on ber ©trectien be« ©cfäng«
ntffe« ab. Bablung wftb bem ©efangenen In feinem galle gc»
leiftet. ©egenwäitig ftnb jie mft, Slnfettlgung »on SWatraften,
Ueberjügcn, ©äden unb bergt, bcfajäfttgt. SWorgcn« unb Slbent«
finben Im untetn Sorrlbor be« ©ebäube« Turnübungen ftatt, bfe
Im ©ommer auf ben §of be« ©efängniffe« »erlegt werben, wo«
felbft jwet ©quare« angelegt werben fotten.

Set biefer ffitfjofung fjaben ble ©efangenen unbebingte« ©djwel«
gen ju beobadjten unb fictj bei ben Uebungen In einer ©ntfemung
»on 5 ©djritt »en einanber ju balten. ©ie wetben fn Slbtbef»
lungen ju btefen Uebungen gefübrt, ble beim »ollen Seftanbe bet
©efangenen eine Slertclftunbe anbauern.

3ft fcct Seftanfc nidjt »ottftänbig, fe bejltmmt bte ©efängniß»
»erwattung bie ©auer.

Sei guter gübtung wirb bem ©efangenen Seetüre geftattet;
bte einjig tjier eriftirenbe ©träfe beftefjt fn ©mfdjliefjung tn etnen
bunfeln Sarcer, ber »en ben übrigen fjeften nut butdj ba« Slb«

banbenfefn jebet Seleudjtung unb burdj efne efnfadje SBtltfdje otyne

Setljeug untetfdjlcben tft. Sluperbem wfrb ber Seftrafte nfdjt ju
ben Turnübungen gefübrt.

©fne Serfiäifung tritt burd) ©ntjfcfjung ber warmen ©pelfe
ein. ©ic Seamten be« ©efängniffe« webnen atte fn bemfetben,
unb ba« Duartfet be« Snfpectote ftefjt tn blrectcr Serbtnbung
mit bem ©efängnlpraume, fe bap er, obne felbft »on ben Stuf»

feljern bemetft ju werben, (m ©efängnip erfefjelnen tann.
Sffile ble ©Injelbaft auf ben rufftfdjen ©fjarafter wlrtt, wirb

ble Seit jeigen. ©le ©röffnung biefe« ©efängniffe« ift Jebenfatl*
audj fjtnjidjttfd) ber SWIlltär«Stlminali)efeftgebung bödjfi wldjttg;
benn fie bejeidjnet bfe factifdje Sluffjebung ber fterperflrafe für
bte nteberen Sbargen. (©t. Sßeter«b. #ereto.)

Demniin, ble ftrleg«waffen in ibrer blflorifdien ©nt»
wldclung ». b. ©tetnjett bl« jur ©rfinbung be« Bünb»
nabetgewefjre«. SWit ca. 2000 3ttufltat. Seipjig 1869,
neu, ftatt 2fr. 12. 80 nur SJr. 6. 50.
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Pflichtigen, ihren Angehörigen öder »on den Gemeinden zurück.
Vergüten zu lassen.

Sollten trotz diesen Anordnungen einzelne Wehrmänner ohne
die vorgeschriebenen Bekleidungsstücke in die Curse einrücken, so

müßie da« Fehlende auf Rechnung der betreffenden Kantvne be»

schafft wcrden.

Verschiedenes.
— (Da« Militär-Zellengefängntß insSt. Peters>

bürg.) Auf der Wiborger Seite erhebt stch ein »ieretagige«,
kreuzförmig gebaute«, rothe« Steingebäude, da« eine nicht hohe

Mauer umgiebt. Nicht Wachthâuêchen, nicht Schildwache, nicht
eiserne Gitter an den Fenstern, nicht«, waS sonst ein Gefängniß
charoktertsirt, ist an demselben wahrzunehmen.

Die ganze Aufsicht ist im Innern des Gebäudes concentrirt
und besteht aus einem Aufseher, seinen zwei Gehilfen und 14
Unteroffizieren.

Nachdem man durch die Hauptanfahrt In'S Innere eingetreten,
steigt man eine Treppe hinan und befindet sich in der untern
Etage in einem breiten Corridor, in den zu bciden Seiten die

Zellen der Gefangenen münden. Links »cm Eingänge führt eine

Thür in ein zicmlich geräumiges Zimmer, wo eine durch Wasser
in Bewegung gesetzte Hebemaschine placirt tst, welche die Speisen
in alle Etagen befördert. Es folgt noch ein Zimmer und hinter
demselben eine geräumige, helle Küche. Die Spcisen werden

daselbst durch einen engagirte» Koch bereitet und bestehen aus
einer Suppe, die einmal täglich um 12 Uhr gereicht «ird, und
einer Ration Fleisch ('/« Pfund) pro Mann. Mittwoch und

Freitag und an allen Fasttagen werden Fastenspeisen aus Ftsch

bereitet. Sin Brod, da« »on einem engagirte« Bäcker gebacken

wird, erhält jeder Gefangene 3 Pfund täglich.
Steht man im Centrum de« GeKäudc«, wv sich die bciden

Corridore schneiden, sv wird man durch die im ganzen Gebäude

herrschende Helligkeit überrascht.

Drei Theilt de« Kreuzc«, da« durch Zusammenstoßen der beiden

Corridore gebildet wird, sind von Gcfängntßzellen, die vierte »on
der Gefängnißkirche eingenommen. Bom Mittelpunkte au« übersieht

man da« ganze Innere. Ntcht etn Winkel, nicht etn Punk,
in den »icr Etagen entgeht von hier ans dem spähenden Auge.
Trotz der Größe de« Gebäude« hat da« Innere durchaus nicht«
Erdrückendes. Die helle Beleuchtung, dte Einfachheit und Vor»

tttsflichkeit der Architektur sind wvhl geeignet, die Gefangenen mit
dieser Behausung zu versöhnen.

Eine eiserne Wendeltreppe führt au« dem Centrum in die

höhere Etage. Nach dcm ursprünglichen Plane sollte eine

gewöhnliche Treppe an der Wand den Verkehr mit den höheren
Räumen vermitteln: weil aber nach Ansicht de« Aufseher« die

Gefangcncn beim Passiren einer solchen Seitentrepxe theilweise
der Beaufsichtigung entzogen werden, sv wurde die erwähnte

Wend-lireppe errichtet. Die oberen Etagen sind mit ziemlich
schmalen Gallerien »ersehen, deren Barrière einem Menschen etwa

bi« zum Gürtel reicht. Der ganze Raum erinnert weniger an
ein Gefängniß, al« an die modernen Passagen, nur ist er
vortrefflicher, rcincr und unvergicichllch größer.

Dte Zellen, 200 an der Zahl, sind alle nach einem Muster
gebaut, und befinden fich über» und untereinander. Die zu ihnen
führenden Thüren sind massiv und mit zwei Oeffnungen »der

Fenstern versehen. Da« eine, ziemlich groß, dient zum Hineinreichen

dcr Speisen, da« andere, das kaum ein Wersch«! im Durchmesser

enthält, ermöglicht die Beaufsichtigung der Insassen der

Zelle. Beide Oeffnungen sind nur »vn außen zu öffnen.
Jede Zelle ist mtt etner elektrischen Glocke »ersehen, dte zum

Aufseher führt. Die Ausstattung jeder Zclle besteht in einem

Heiligenbilde, einem Tisch, einem Holzsessel ohne Lehne und einer

Etagère. Diese Gegenstände sind einfach aber sauber gearbeitet.
Das Bett, zum Zusammenlegen eingerichtet und an der Wand

befestigt, enthält eine Strohmatratze, ein Kissen und eine Tuch»

decke. Die Benutzung de« Bettes ist den Gefangenen nm »on

S Uhr Abend« bi« ö Uhr Morgens gestattet. Besondere Berück»

fichtigung vcrdient die gute Bclruchtung dcr Zctlcn, die durch etn

ziemlich großes Fenster fällt.
Die Erhaltung der Ordnung und Sauberkeit in den Zellen ist

Sache der Insassen.

Da« ganze Gebäude wird durch Wasserheizung erwärmt. Die
Röhren, welche da« heiße Wasser enthalten, laufen auf den Corridore»

entlang, und »on diesen wird die erwärmte Luft durch
kleine Oeffnungen in der Wand oberhalb der Zellenthüren in die
Zellen geleitet.

Die Ventiltrung geschieht vermittelst zweier eiserner Rohren
auf dem Boden de« Gebäude«, die mit Röhren tn den Wände»
in Verbindung stehen und je 30 Gasflammen enthalten. Bcim
Entzünden dcS GaseS wird die Verdorbene Luft au« de» Zellen
gestoßen und nach oben geleitet. Wegen der noch geringen
Anzahl Gefangener und der in Folge dessen frischen Luft im
Gebäude ist diese Einrichtung noch nicht im Gebrauch. Anch zur
Vermeidung einer zu trockenen Luft, wie sie die Wasserhcizung
mit sich bringt, sind Vorrichtungen getroffen.

Dte Vertheilung der Speisen geschieht auf folgende Weise:
Durch jede Etage geht ein Drahtseil, auf dem ein Rad mtt

einem großen Haken rollt. Nachdem der Kessel an den Haken
gehängt ist, hat der denselben begleitende Wächter nicht« weiter

zu thun, al« die »on Gefangenen herausgereichten Schüsseln aus
dem am Seil fortbewegten Kessel zu füllen.

Der für die Gefangenen bestimmte R aum in der nicht großcn
Kirche ist in kleine Logen getheilt, die halbkreisförmig in 4 Reihen
übereinander liegen. Jede Reihe steht in unmittelbarer Verbindung

mit der betreffenden Zellenctage. Beim Eintritt des Ge»
fangenen in die Loge schließt sich die Thür und öffnet sich nicht
»or Schluß des Gottesdienste«. Die Kirche kann auch »on
Privatpersonen besucht werde«.

Jeder zur Einzelhaft Verurtheilte wtrd bei seinem Eintritt in
das Gefängniß in las Empfangszimmer geführt, wo er durchsucht

und etner medictntschen Besichtigung unterworfen wird. Ist
er gesund, so «folgt seine Einschließung in «ine Zelle. Jeder
Eintretende erhäl, ein Bad i» der Badestube de« Gefängnisse«.
Die Sachen der Gefangenen werden in dem beim Gefängniß
erbauten Zeughau« aufbewahrt. Jn dem für 200 Gefangene
berechneten Gefängniß beaufsichtigt jede aus 2d Personen
bestehende Abtheilung ein Unteroffizier,' vier solcher Abthetlungen,
also 100 Gefangene, wiederum ein Feldwebel. Nach festgesttzter
Hausordnung haben die Gefangenen um 6 Morgens aufzustchen.
Systematisches Arbeiten tst nicht obligatorisch. Die Ausführung
von éventuelle» Arbeiten hängt »on der Direction des Gefängnisses

ab. Zahlung wird dem Gefangenen in keinem Falle ge»
leistet. Gegenwärtig sind sie mit Anfertigung »on Matratzen,
Ueberzügen, Säcken und dergl. beschäftigt. Morgen« und AbcndS
sinden tm untern Corridor des Gebäudes Turnübungen statt, die
im Sommer auf den Hof de« Gefängnisses »erlegt werden, wo»
selbst zwet Squares angelegt werden sollen.

Bet dieser Erholung haben die Gefangenen unbedingte« Schwei»
gen zu beobachten und sich bei den Uebungen in «iner Enlfrrnung
»on d Schritt von einander zu halten. Sie werden in Abthet»
lungen zu dicscn Uebungen geführt, die beim vollen Bestände der
Gefangenen etne Viertelstunde andauern.

Ist dcr Bestand nicht vollständig, so bestimmt die Gefängniß»
Verwaltung die Dauer.

Bei guter Führung wird dem Gefangenen Lectüre gestattet;
die einzig hier eristirende Straf« besteht in Einschließung tn einen
dunkeln Carcer, der von den übrigen hellen nur durch das Ab»

Handensein jeder Beleuchtung und durch cine einfache Pritsche ohn«

Bettzeug unterschieden ist. Außerdem wird der Bestrafte nicht zu
den Turnübungen geführt.

Eine Verstärkung tritt durch Entziehung der warmen Speise
ein. Die Beamten de« Gefängnisse« wohnen alle in demselben,
und daS Quartier de« Inspecter» steht in directe, Verbindung
mit dem Gefängnißraume, so daß er, ohne selbst »vn den Auf-
sehcrn bemerkt zu werden, im Gefängniß erscheinen kann.

Wie die Einzelhaft auf dtn russischen Charakter wirkt, wird
die Zeit zeigen. Die Eröffnung diese« Gefängnisse« ist jedenfalls
auch hinsichtlich der Mtlitär-Criminalgesetzgebung höchst wichtig;
denn fle bezeichnet die factische Aufhebung der Körperstrafe für
die niederen Chargen. sSt. PeterSb. Herolo.)

die Kriegswaffen in threr historischen
Entwickelung ». d. Steinzeit bis zur Erfindung des

Zündnadelgewehres. Mi, ca. 2000 Illustra,. Leipzig 1869,
neu, statt Fr. 12. 80 nur Fr. 6. 5«.
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